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Aber es wird wohl keine Frau, die sich ernsthaft

mit der Weberei befasste, von ihr
enttäuscht worden sein. Das ist zum Teil dadurch
zu erklären, dass, abgesehen von den kleinen
Webrahmen, die in ihrer Art ganz nette
Arbeiten ermöglichen, der Handweberei (wie
selten einer Frauenhandarbeit) so gar nichts
dilettantisches anhaftet. Schon allein die
Vorbereitungen erfordern Geduld und Konsequenz
und das Weben selbst, kann nur durch grösste
Genauigkeit befriedigend sein.

In Schweden, wo die Tradition der
Handweberei nie verloren gegangen ist, wie bei
uns, sieht man, besonders auf dem Lande,
kaum ein Haus, in dem nicht ein kleiner,
schmucker Webstuhl stünde, auf dem bald
ein Teppich, bald Möbelstoff, oder auch feine
Gardinen gewebt wurden. So findet man auch
in der Stadt, sei es in der Halle, in einer
Ecke des Zimmers oder in einem kleinen
Extraraum sehr oft einen Handwebstuhl, der
von der Frau und den Töchtern des Hauses
fleissig gebraucht wird.

Wichtig, ja wohl das Wichtigste ist, sowohl
für die erwerbende Weberin, wie für die
Liebhaberin, dass ihre Arbeiten ohne Ausnahme
von bester Qualität und einwandfreier Technik

sind, dass sie einfach, ungekünstelt und
echt wirken und dass, was Farben und Zeich¬

nung anbetrifft, die Webereien sich entweder
einem bestimmten Räume anpassen, oder von
ausgesuchter Zurückhaltung und von
Geschmack zeugen. Unter diesen Voraussetzungen

kann der Erfolg nicht ausbleiben und das
Weben wird der Weberin grösste und dauernde

Befriedigung geben. J. Sch., D.

Eigene Arbeifsstube für Frauen
in Bern.

Die «Arbeitsstube Nordquartier» in Bern
macht es sich zur Aufgabe, Frauen Arbeit
und etwas Verdienst zu schaffen.

Wir begannen das letzte Betriebsjahr mit
wissen Bedenken, wussten wir ja, dass wir
mit unserer langjährigen sicheren Einnahme,
der Sackflickerei, nur noch in sehr reduziertem

Masse rechnen durften. Doch gleich
nach Neujahr hatten wir grosse Bestellungen
für die Breitfeldschule und für die
kriegstechnische Abteilung auszuführen, und im
Frühjahr kam auch eine solche vom
Armeesanitätsmagazin, so dass unsere Frauen über
die ganze sonst flaue Zeit vollbeschäftigt sein
konnten. Auch die anderen Schulen, Krippen
und übrigen Institutionen des Quartiers
gedachten stets wieder unser und brachten
hochwillkommene Aufträge.

Arbeifsstube Nordquarfier in Bern:
Frauen holen die Flicksacke, die ihnen Arbeit und bescheidenen Verdienst bringen.
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